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Fine Kwiatkowski tan zte
a

wie auf hauchdunnem Eis
Fahlcs Licht holt cinen Stuhl
aus dcr llühnen-Dunkelhcit. Ii-
nc nrädchenhaft-zarte Frauen-
gestalt irr Rot kauert darauf. Ei-
ne Elel<trogitarrc erklingt nrit
fast schrnerzlich-scharfcn I{län-
gcu. 60 aufregende, gefühlsstar-
ke ivlinutcn cxpressivcn'I,anz-
theaters nrit Fine l{rviatkorvski
habcn in detr Freien l{anrmer-
spiclcn bcgonnen.

Von Dr. Herbert Henning

IVlagrlcburg. Die Tänzerin hat
sich in den letzten Jahren bei uns
rar gernacht. Zu lange hat ihr.e
Fangemeinde aui eine Wiederbe-
gegnung mit ihrer Alt des Berve-
gungstanzes, der atemberauben-
den Tanzperforrnance zu unge-
rr,'ohnt-verrvirrencien rnusikali-
schcn Klängen warten müssen.

Nun ein einmaliges Gastspiel
mit ciem Kasseler Gitar-
renliünsller Hans Tamtnen am
Or-t ihler großen Magdeburger
trrfolge, den Freien Kamnter-
spielen. Hier hatte sie mit außer-
ge',vöhnlichen Tanztheaterinsze-
nierungen für Begeisterung uncl
auch explosiven Diskussions-
stoff über Grenzen und Möglich-
keiten eines,,,,ihres I{örpertan-
zes" gesorgt, uncl das unver-
rvcchselbare Profil der Fr.eien
Kammerspiele mit geprägt.

Diese neuerliche Begegnung
mit ihr war wiederum eine über-
zeugenct-gute Performance, ein
Tanz, rvie auf hauchdünnem Eis
- verslörcncl, beirutsam, tastenci,
erkundend und von einer Zart-
heit, die einen heimtückisch an
den Cefühlsnerven packte. ,,En-
dangered Siience", was soviel
hcißen kann, rvie ,,Gefährclete
Stille" war der Abend über-
schrieben.

Zlt erleben war eine unglaub-
lich gefuhlvolle,,Konversation"
der Körpersprache von Fine
I{wiatkowski mit den marliali-
schen, atonalen Klangwelten, clie
Hans Tammen mit schier un-

'glaublicher Rafinesse und zahl-

losen Hilfsmittein der Gitarre
entlockte.

Stille, die durcir Licht provo-
kant gefährCet, zerbrochen wircl.
Von einem viriuosen Körperspiel
mit dem Stuhl beginnt die tänze-
rische Elkunclung von Lichtrvel-
ten. Die von greilem Licht in die
Dunkelheit geschlagene Licht-
schneise in der Diagonalen er-
kundet die Kwiatkowski mit
bizarren, alle Teile des Körpers
in Bewegr.rng setzenden Ver-
schraubungen, Windungen,
Krümmungen, Drehungen. Sie
tanzt gekr-limmt, schleichend,
sich metamorpirosisch in zahllo-
se, verwinkelte lVesen verwan-
clelnd. Finger, manirierte, ver.-
quere Handbervegungen, Füße,
Iiopf und geschmeiciiger Körper
- die aufregenden Klänge der Gi-
tarre welden kongenial in Belve=
gung trans{ormiert und mit dem
ganzen Körper,,buchstabiert".

Viel Applaus von einem
beeindruckten Publikum

Aus der Lichlschr.reise wird ein
Lichthreuz, clann im Gegenlicht
ein furioser ,,Iiampf" der Tänze-
rin mit ihrem Schattenbild. Be-
wegung, Licht, I{langwelt und
inrmer wieder neue Tanzfiguren
stürzen den Zuschauer in ein
Wechselbad der Gef uhle.

Wieviel davon ist augenblicl<-
licl're Improvisation, unmittelba-
re Eingebung. von dcn Klängen
ciel Gitarrc',. dcn cruptiven
Geräuschen inspiriert - und was
ist bei dieser außergewöhnlichen
Künstlerpersönlichkeit minutiös
ausgeklügelte Choreografie? Das
rvircl das Ceheimnis von Fine
Kwiatkowski bleiben. Ange-
sichts dicses inr Zusammcnrvir-
ken von Klang, Licht und Bewe-
gung multirnedialen Tanzereig-
nisses ist dics auch gul so.

Ein großer Abend, der unter
die Haut ging! Ein sichtlicir be-
einclrucktes Publikum spenclete
langanhaltenden Beifail.

Außergewöhnliche Körpersprache und vollendete Tanzkunst bot Fine
Kwiatkowski in den Freien Kanrmerspielen. Foto: Roland 5chödl


